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Vorwort
Wir alle wissen, wie Schule prinzipiell funktioniert, 
schließlich haben wir alle eine Schule besucht. 
Wir Lehrer1 haben anschließend außerdem in un-
serem Studium gelernt, wie das Lernen funktioniert 
und wie Wissen in didaktischen Häppchen alters-
gerecht aufzubereiten ist. Die Forderung an uns: 
Schule hat Wissen zu vermitteln! 
Nun liegt Deutschland auch 15 Jahre nach dem 
„Pisa-Schock“2 bei allen OECD-Studien wohlwol-
lend im Mittelfeld – dabei ist es der Gesellschaft 
doch sonst so wichtig, in vielen Bereichen Welt-
meister zu sein. Kinder mit Migrationshintergrund 
haben sogar noch schlechtere Bildungsabschlüsse.
Was funktioniert da nicht? Haben wir etwas  
vergessen? Machen wir etwas falsch?

Vom „Büffeln“ zum kompetenz­
orientierten Lernen
Als Folge der Pisa-Studie aus dem Jahr 2000 dis-
kutierten die Verantwortlichen auf Bundesebene 
mit Experten aus dem In- und Ausland intensiv über 
Qualität in der Bildung. Bei genauer Betrachtung 
des Wissens unserer Schüler, verfügten diese über 
ein hohes Maß an passivem Wissen, ein Wissen, 
das spontan nicht abrufbar ist. Sie lernten fleißig 
für den nächsten Test, meisterten diesen auch mit 
Erfolg. Änderten sich jedoch Aufgabenschemata 
oder wiederholten die Schüler den Test nach eini-
gen Wochen noch einmal, gab es deutlich schlech-
tere Ergebnisse. In anderen Staaten dagegen  
verfügten die Schüler über ein höheres Maß an 
aktivem, also stets abrufbarem Wissen. Daraus 
resultierte ein Paradigmenwechsel hin zum kom-
petenzorientierten Lernen. Die Kultusministerkon-
ferenz legte im Jahr 2004 bundesweit Bildungs-
standards für das Bildungssystem fest. 

Dort heißt es unter anderem: „Die Orientierung 
an Kompetenzen hat zur Folge, dass:

•• der Blick auf die Lernergebnisse von Schülerin-
nen und Schülern gelenkt, 

•• das Lernen auf die Bewältigung von Anforderun-
gen und nicht nur auf den Aufbau von zunächst 
ungenutztem Wissen ausgerichtet und 

•• das Lernen als kumulativer Prozess organisiert 
wird.

Schüler haben fachliche Kompetenzen ausgebildet, 
wenn sie:

•• zur Bewältigung einer Situation vorhandene  
Fähigkeiten nutzen, 

•• dabei auf vorhandenes Wissen zurückgreifen 
und sich benötigtes Wissen beschaffen, 

•• die zentralen Zusammenhänge eines Lern
gebietes verstanden haben, 

•• angemessene Lösungswege wählen, bei ihren 
Handlungen auf verfügbare Fertigkeiten zurück-
greifen, 

•• ihre bisher gesammelten Erfahrungen in ihre 
Handlungen mit einbeziehen.“3

Umsetzungen in den Bundesländern 
und den Schulen
In den meisten Bundesländern wurde dieser Be-
schluss seitdem umgesetzt, kompetenzorientierte 
Kerncurricular für alle Unterrichtsfächer in fast al-
len Schulformen entstanden. Zum Ende bestimmter 
Schulbesuchsjahre sind fachbezogene und pro-
zessbezogene Kompetenzen festgelegt, die sich 
Schüler im Rahmen ihrer Möglichkeiten aneignen 
sollten. In den Bundesländern Schleswig-Holstein 
und Bayern steht die Umstellung unmittelbar bevor.
Auch schon vor dem Jahr 2000 hatten Schulen 
schuleigene Arbeitspläne entwickelt und festge-
legt. In langen Diskussionen war letztendlich in 
den Kollegien Einigung darüber erzielt worden, 
wann und wie das für das betreffende Schuljahr 
vorgeschriebene Wissen an den Schüler gebracht 
werden musste. War das Ergebnis dieser zeit
intensiven Arbeit für den Papierkorb?

1	Aus Gründen der besseren Lesbarkeit haben wir in diesem Buch 
durchgehend die männliche Form verwendet. Natürlich sind damit 
auch immer Frauen und Mädchen gemeint, also Lehrerinnen,  
Schülerinnen etc.

2	Deutschland erreicht im Jahr 2000 unter den 24 reichsten 
Industriestaaten Platz 19!

3	Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz, Erläuterungen 
zur Konzeption und Entwicklung, Luchterhand 2005
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Viele Kollegien passten die Arbeitspläne mehr 
schlecht als recht an das System von Standards 
und Kompetenzen an. Das Verändern der eigenen 
Arbeitspläne stellte weitere zusätzliche Arbeit dar. 
Schulbuchverlage gaben schnell für ihre Unterrichts-
werke fertige Arbeitspläne mit dem dazugehörigen 
„kompetenzorientierten Testmaterial“ heraus.  
Eine große Hilfe? Letztlich änderte sich die Heran-
gehensweise an die Lerninhalte nicht und damit 
auch nicht der Unterricht. Und damit nicht genug: 
Nun sind auch noch individuelle Lernentwicklungs-
berichte und individuelle Förderpläne für jeden 
Schüler zu schreiben. Und ganz oben drauf kommt 
nun noch die Inklusion!  
Wer soll das noch schaffen?

Umdenken statt Mehrarbeit
Unsere Schule, die Gebrüder-Körting-Schule in 
Hannover, hatte das große Glück, genau in dieser 
Zeit der großen Veränderungen 2003 neu gegrün-
det zu werden. Natürlich kamen wir von anderen 
Schulen, hatten auch unsere Vorerfahrungen und 
Altlasten. Aber wir hatten auch Visionen von einem 
anderen, mehr an den Lebenserfahrungen unserer 
Schüler ausgerichteten Lernen. Wir haben intensiv 
und über einen langen Zeitraum diskutiert. Wir  
haben verschiedenste am Markt befindliche Doku-
mentationsmöglichkeiten geprüft, ausprobiert und 
auch schnell wieder verworfen. Sie waren in der 
Praxis keine Hilfe. Die Bearbeitung erwies sich als 
zu zeitaufwendig, zu umfangreich und wenig nutz-
bringend. So wurden sie meistens nicht aktuell, 
sondern aus der Erinnerung im wahrsten Sinn des 
Wortes abgearbeitet. Völlig sinnlos, gaben sie 
kaum Auskunft über den aktuellen Lernstand des 
Schülers.

Ein Werkzeug mit Synergieeffekt
So entstand die Idee, ein eigenes Werkzeug der 
Lerndokumentation zu entwickeln, das sowohl 
eine Arbeitsunterstützung als auch eine Arbeits-
erleichterung für die Lehrkräfte darstellen sollte.

Mit unserem Ergebnis, der Mappe „Mein Lernent-
wicklungs-Baum“, haben Sie für sich, für die Schü-
ler, für die Erziehungsberechtigten und auch für 
die weiterführenden Schulen ein Arbeitsmittel an 
der Hand, das mindestens die Hälfte der oben  
angeführten Forderungen an die Lehrkraft erfüllt.
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Der Aufbau der Mappe
Die Mappe dient der Dokumentation der Lernpro-
gression der Schüler. Sie verfügt über einen schrift-
lichen und einen grafisch gestalteten Bereich. 
Letzterer ermöglicht durch die Visualisierung der 
Lernprogression auch Nutzern mit geringen 
Deutschkenntnissen die Lernentwicklung des 
Schülers erkennen zu können. Die Mappe besteht 
aus 5 Elementen/Seiten. Im Zentrum steht der Lern
baum, der zur Visualisierung des Lernzuwachses 
dient. Um den Baum herum ordnen sich beim 
Jahrgang 1/2 auf den Klappseiten die Fächer 
Deutsch, Mathematik, Sachunterricht4 und die 
Seite „besondere Fähigkeiten“ an.

Aufbau des Lernbaums
In der Mitte der Mappe – auch wegen seiner zent-
ralen Bedeutung – steht der Lernbaum. Er dient 
der Visualisierung der Lernprogression. Die Schü-
ler erkennen, dass mit dem Lernfortschritt der 
Baum an Farbe gewinnt. Der Baum verfügt über:

•• Wurzeln

•• den Stamm

•• Äste

•• nummerierte Blätter an jedem Ast
In diesem Sinne soll der Baum wachsen, blühen, 
Früchte tragen.

Die Wurzeln enthalten all die basalen Kompeten-
zen, die für ein erfolgreiches Lernen notwendig 
sind, die aber im Laufe eines Lernlebens auch  
immer stabiler und damit kräftiger werden. Diese 
Basiskompetenzen gelten als Schlüsselqualifika-
tionen. Ist die Wurzel nicht in allen Bereichen 
ausgebildet, so wird dies Auswirkungen auf die 
Entwicklung des Baumes haben. Nur eine gesun-
de Wurzel lässt einen gesunden Baum wachsen. 
Mängel an der Wurzel werden zu einem einge-
schränkten Wachstum der Äste und Blätter führen.

 

Der Stamm beinhaltet all die Kompetenzen, die 
in den Kerncurricular der Fächer Deutsch, Mathe-
matik und Sachunterricht genannt werden. Sie  
bilden aus unserer Sicht „den Stamm des Lern
erfolges“ und müssen nicht immer wieder für jedes 
einzelne Fach attestiert werden. Die dort genann-
ten Kompetenzen fördern das Lernen und sind 
notwendig, um Aufgaben zunehmend selbststän-
dig erarbeiten zu können. Der Stamm ist am An-
fang selbstverständlich noch dünn. Er wird aber 
wie die Wurzeln im Laufe der Zeit immer stärker 
und kräftiger.

1

Mathematik 1/2

Zahlen bis 10, 20, 100 
 • orientiert sich sicher im Zahlenraum bis 10, 20, 100 ¿ ¿ ¿

 • kann Anzahlen bestimmen, Mengen bilden und vergleichen ¿ ¿ ¿

 • stellt Zahlen handelnd, bildlich und symbolisch dar  ¿ ¿ ¿

 • kann Zerlegungen im Zahlenraum bis 10, 20, 100 durchführen,  
zeichnerisch darstellen und notieren ¿ ¿ ¿

 • kann Zahlen ordnen und Folgen bilden ¿ ¿ ¿

Addition/Subtraktion im Zahlenraum bis 10, 20, 100
 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • bildet Umkehr-, Tausch- und Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

Multiplikation/Division
 • stellt Multiplikations-/Divisionsaufgaben bildlich dar  ¿ ¿ ¿

 • löst Multiplikationsaufgaben mit Hilfe von Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

 • teilt Mengen gleichmäßig, findet dazu die Divisionsaufgaben ¿ ¿ ¿

 • kennt die Kernaufgaben des kleinen Einmaleins ¿ ¿ ¿

Größen
 • kennt Münzen und Geldscheine und kann Geldbeträge abzählen ¿ ¿ ¿

 • kennt Zeiteinheiten wie Stunde, Tag, Woche, etc. und kann Uhrzeiten  
einstellen/ablesen ¿ ¿ ¿

 • kennt Längeneinheiten wie Zentimeter, Meter, etc. ¿ ¿ ¿

 • kann Längen messen und ordnen (gleich lang, kürzer) ¿ ¿ ¿

 • kennt die Einheiten Kilogramm und Gramm ¿ ¿ ¿

 • kann Gegenstände nach Gewicht ordnen (schwerer, leichter) ¿ ¿ ¿

Daten und Zufall
 • sammelt in Beobachtungen und einfachen Experimenten Daten 

und kann diese in Tabellen und Diagrammen darstellen ¿ ¿ ¿

 • entnimmt Informationen aus Tabellen und Diagrammen ¿ ¿ ¿

 • kann Chancen bei einfachen Zufallsexperimenten schätzen ¿ ¿ ¿

 • kennt Begriffe wie „sicher“, „unmöglich“, „wahrscheinlich“ ¿ ¿ ¿

Raum und Form
 • kennt die Begriffe „links“, „unten“, „zwischen“, „neben“, etc. ¿ ¿ ¿

 • benennt Flächengrundformen Rechteck, Dreieck, Kreis, etc.  
und erkennt diese auch in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • kann ebene Figuren legen und umgestalten ¿ ¿ ¿

 • kennt Körpergrundformen und erkennt diese in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • erkennt symmetrische Muster (Bandornamente) und setzt diese  
selbstständig fort ¿ ¿ ¿

 • erkennt Achsensymmetrien in Figuren und stellt selbst einfache  
achsensymmetrische Figuren her ¿ ¿ ¿

 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben

2

3

4

5

6

Sachunterricht 1/2

kann sachgerecht sammeln und ordnen ¿ ¿ ¿

kann verschiedene Sachverhalte/Phänomene beobachten, 
vergleichen und bestimmen  ¿ ¿ ¿

kann Sachverhalte sprachlich beschreiben 
und Dinge sachgerecht benennen  ¿ ¿ ¿

kann mit Arbeitsmitteln sachgerecht umgehen ¿ ¿ ¿

kann Fragen/Vermutungen zu einem Thema entwickeln ¿ ¿ ¿

kann Modelle und kleine Zeichnungen erstellen  
und diese nutzen ¿ ¿ ¿

kann Ergebnisse mündlich vorstellen ¿ ¿ ¿

1

2

3

4

5

6

7

 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben

Deutsch 1/2

Erstlesen
 • erkennt und unterscheidet Buchstaben und ordnet diesen Laute zu ¿ ¿ ¿

 • erliest Wörter lautierend und silbenweise ¿ ¿ ¿

 • erliest auch längere Wörter wortweise ¿ ¿ ¿

 • erliest Sätze in Reihen von Wörtern  ¿ ¿ ¿

 • kann flüssig zeilenübergreifend Sätze erlesen ¿ ¿ ¿

Schreiben
 • beherrscht Buchstaben in Druckschrift ¿ ¿ ¿

 • hält Wortgrenzen ein ¿ ¿ ¿

 • nutzt die Lineatur angemessen aus ¿ ¿ ¿

 • führt schriftliche Arbeiten sorgfältig, in angemessener Schreibhaltung  
und Geschwindigkeit aus ¿ ¿ ¿

 • schreibt kurze Sätze lautgetreu auf  ¿ ¿ ¿

 • verfügt über eine klar lesbare Schrift ¿ ¿ ¿

 • kennt eine verbundene Schrift ¿ ¿ ¿

Lesen
 • kann einzelne Sätze sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • kann kleine Texte sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • liest einfache Texte sinngestaltend vor ¿ ¿ ¿

 • kann über den Inhalt Auskunft geben ¿ ¿ ¿

Rechtschreiben
 • kann Wörter und Sätze richtig abschreiben ¿ ¿ ¿

 • kann Wörter und Sätze aus dem Gedächtnis richtig aufschreiben ¿ ¿ ¿

 • kennt das Alphabet ¿ ¿ ¿

 • kennt die grundlegenden Rechtschreibregeln 
(Großschreibung am Satzanfang, Großschreibung von Nomen,  
Sp/St am Wortanfang) ¿ ¿ ¿

Mündlicher Sprachgebrauch
 • kann sich auf Themen einlassen ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • äußert sich sprachlich gewandt ¿ ¿ ¿

 • kann Fragen stellen, um Sachverhalte zu klären ¿ ¿ ¿

Schriftlicher Sprachgebrauch
 • kann Schreibgelegenheiten zum eigenen Schreiben nutzen ¿ ¿ ¿

 • kann sich schriftlich verständlich ausdrücken ¿ ¿ ¿

 • kann Satzgrenzen einhalten ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • kann Überarbeitungshinweise für eigene Texte umsetzen ¿ ¿ ¿

1

2

3

4

5

6

 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben
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Jahrgang 1/2

kann Laute 
sicher erkennen

kann anderen 
gezielt und 

interessiert zuhören

kann andere 
aussprechen lassen

kann mündliche 
Arbeitsaufträge 
verstehen und 

ausführen

kann eigene
Erfahrungen/

Erlebnisse
verständlich darstellen

Verantwortungsbereitschaft

4	Auch wenn in NRW Englisch schon ab dem Jahrgang 1/2 unter-
richtet wird, haben wir dies aus Gründen der Einheitlichkeit  
vorerst nicht berücksichtigt.
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kann verschiedene Sachverhalte/Phänomene beobachten, 
vergleichen und bestimmen  ¿ ¿ ¿

kann Sachverhalte sprachlich beschreiben 
und Dinge sachgerecht benennen  ¿ ¿ ¿

kann mit Arbeitsmitteln sachgerecht umgehen ¿ ¿ ¿

kann Fragen/Vermutungen zu einem Thema entwickeln ¿ ¿ ¿

kann Modelle und kleine Zeichnungen erstellen  
und diese nutzen ¿ ¿ ¿

kann Ergebnisse mündlich vorstellen ¿ ¿ ¿
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 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben

Deutsch 1/2

Erstlesen
 • erkennt und unterscheidet Buchstaben und ordnet diesen Laute zu ¿ ¿ ¿

 • erliest Wörter lautierend und silbenweise ¿ ¿ ¿

 • erliest auch längere Wörter wortweise ¿ ¿ ¿

 • erliest Sätze in Reihen von Wörtern  ¿ ¿ ¿

 • kann flüssig zeilenübergreifend Sätze erlesen ¿ ¿ ¿

Schreiben
 • beherrscht Buchstaben in Druckschrift ¿ ¿ ¿

 • hält Wortgrenzen ein ¿ ¿ ¿

 • nutzt die Lineatur angemessen aus ¿ ¿ ¿

 • führt schriftliche Arbeiten sorgfältig, in angemessener Schreibhaltung  
und Geschwindigkeit aus ¿ ¿ ¿

 • schreibt kurze Sätze lautgetreu auf  ¿ ¿ ¿

 • verfügt über eine klar lesbare Schrift ¿ ¿ ¿

 • kennt eine verbundene Schrift ¿ ¿ ¿

Lesen
 • kann einzelne Sätze sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • kann kleine Texte sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • liest einfache Texte sinngestaltend vor ¿ ¿ ¿

 • kann über den Inhalt Auskunft geben ¿ ¿ ¿

Rechtschreiben
 • kann Wörter und Sätze richtig abschreiben ¿ ¿ ¿

 • kann Wörter und Sätze aus dem Gedächtnis richtig aufschreiben ¿ ¿ ¿

 • kennt das Alphabet ¿ ¿ ¿

 • kennt die grundlegenden Rechtschreibregeln 
(Großschreibung am Satzanfang, Großschreibung von Nomen,  
Sp/St am Wortanfang) ¿ ¿ ¿

Mündlicher Sprachgebrauch
 • kann sich auf Themen einlassen ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • äußert sich sprachlich gewandt ¿ ¿ ¿

 • kann Fragen stellen, um Sachverhalte zu klären ¿ ¿ ¿

Schriftlicher Sprachgebrauch
 • kann Schreibgelegenheiten zum eigenen Schreiben nutzen ¿ ¿ ¿

 • kann sich schriftlich verständlich ausdrücken ¿ ¿ ¿

 • kann Satzgrenzen einhalten ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • kann Überarbeitungshinweise für eigene Texte umsetzen ¿ ¿ ¿
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 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben
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Jahrgang 1/2

kann Laute 
sicher erkennen

kann anderen 
gezielt und 

interessiert zuhören

kann andere 
aussprechen lassen

kann mündliche 
Arbeitsaufträge 
verstehen und 

ausführen

kann eigene
Erfahrungen/

Erlebnisse
verständlich darstellen

Verantwortungsbereitschaft

1

Mathematik 1/2

Zahlen bis 10, 20, 100 
 • orientiert sich sicher im Zahlenraum bis 10, 20, 100 ¿ ¿ ¿

 • kann Anzahlen bestimmen, Mengen bilden und vergleichen ¿ ¿ ¿

 • stellt Zahlen handelnd, bildlich und symbolisch dar  ¿ ¿ ¿

 • kann Zerlegungen im Zahlenraum bis 10, 20, 100 durchführen,  
zeichnerisch darstellen und notieren ¿ ¿ ¿

 • kann Zahlen ordnen und Folgen bilden ¿ ¿ ¿

Addition/Subtraktion im Zahlenraum bis 10, 20, 100
 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • bildet Umkehr-, Tausch- und Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

Multiplikation/Division
 • stellt Multiplikations-/Divisionsaufgaben bildlich dar  ¿ ¿ ¿

 • löst Multiplikationsaufgaben mit Hilfe von Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

 • teilt Mengen gleichmäßig, findet dazu die Divisionsaufgaben ¿ ¿ ¿

 • kennt die Kernaufgaben des kleinen Einmaleins ¿ ¿ ¿

Größen
 • kennt Münzen und Geldscheine und kann Geldbeträge abzählen ¿ ¿ ¿

 • kennt Zeiteinheiten wie Stunde, Tag, Woche, etc. und kann Uhrzeiten  
einstellen/ablesen ¿ ¿ ¿

 • kennt Längeneinheiten wie Zentimeter, Meter, etc. ¿ ¿ ¿

 • kann Längen messen und ordnen (gleich lang, kürzer) ¿ ¿ ¿

 • kennt die Einheiten Kilogramm und Gramm ¿ ¿ ¿

 • kann Gegenstände nach Gewicht ordnen (schwerer, leichter) ¿ ¿ ¿

Daten und Zufall
 • sammelt in Beobachtungen und einfachen Experimenten Daten 

und kann diese in Tabellen und Diagrammen darstellen ¿ ¿ ¿

 • entnimmt Informationen aus Tabellen und Diagrammen ¿ ¿ ¿

 • kann Chancen bei einfachen Zufallsexperimenten schätzen ¿ ¿ ¿

 • kennt Begriffe wie „sicher“, „unmöglich“, „wahrscheinlich“ ¿ ¿ ¿

Raum und Form
 • kennt die Begriffe „links“, „unten“, „zwischen“, „neben“, etc. ¿ ¿ ¿

 • benennt Flächengrundformen Rechteck, Dreieck, Kreis, etc.  
und erkennt diese auch in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • kann ebene Figuren legen und umgestalten ¿ ¿ ¿

 • kennt Körpergrundformen und erkennt diese in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • erkennt symmetrische Muster (Bandornamente) und setzt diese  
selbstständig fort ¿ ¿ ¿

 • erkennt Achsensymmetrien in Figuren und stellt selbst einfache  
achsensymmetrische Figuren her ¿ ¿ ¿

 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben
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Sachunterricht 1/2

kann sachgerecht sammeln und ordnen ¿ ¿ ¿

kann verschiedene Sachverhalte/Phänomene beobachten, 
vergleichen und bestimmen  ¿ ¿ ¿

kann Sachverhalte sprachlich beschreiben 
und Dinge sachgerecht benennen  ¿ ¿ ¿

kann mit Arbeitsmitteln sachgerecht umgehen ¿ ¿ ¿

kann Fragen/Vermutungen zu einem Thema entwickeln ¿ ¿ ¿

kann Modelle und kleine Zeichnungen erstellen  
und diese nutzen ¿ ¿ ¿

kann Ergebnisse mündlich vorstellen ¿ ¿ ¿
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 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben

Deutsch 1/2

Erstlesen
 • erkennt und unterscheidet Buchstaben und ordnet diesen Laute zu ¿ ¿ ¿

 • erliest Wörter lautierend und silbenweise ¿ ¿ ¿

 • erliest auch längere Wörter wortweise ¿ ¿ ¿

 • erliest Sätze in Reihen von Wörtern  ¿ ¿ ¿

 • kann flüssig zeilenübergreifend Sätze erlesen ¿ ¿ ¿

Schreiben
 • beherrscht Buchstaben in Druckschrift ¿ ¿ ¿

 • hält Wortgrenzen ein ¿ ¿ ¿

 • nutzt die Lineatur angemessen aus ¿ ¿ ¿

 • führt schriftliche Arbeiten sorgfältig, in angemessener Schreibhaltung  
und Geschwindigkeit aus ¿ ¿ ¿

 • schreibt kurze Sätze lautgetreu auf  ¿ ¿ ¿

 • verfügt über eine klar lesbare Schrift ¿ ¿ ¿

 • kennt eine verbundene Schrift ¿ ¿ ¿

Lesen
 • kann einzelne Sätze sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • kann kleine Texte sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • liest einfache Texte sinngestaltend vor ¿ ¿ ¿

 • kann über den Inhalt Auskunft geben ¿ ¿ ¿

Rechtschreiben
 • kann Wörter und Sätze richtig abschreiben ¿ ¿ ¿

 • kann Wörter und Sätze aus dem Gedächtnis richtig aufschreiben ¿ ¿ ¿

 • kennt das Alphabet ¿ ¿ ¿

 • kennt die grundlegenden Rechtschreibregeln 
(Großschreibung am Satzanfang, Großschreibung von Nomen,  
Sp/St am Wortanfang) ¿ ¿ ¿

Mündlicher Sprachgebrauch
 • kann sich auf Themen einlassen ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • äußert sich sprachlich gewandt ¿ ¿ ¿

 • kann Fragen stellen, um Sachverhalte zu klären ¿ ¿ ¿

Schriftlicher Sprachgebrauch
 • kann Schreibgelegenheiten zum eigenen Schreiben nutzen ¿ ¿ ¿

 • kann sich schriftlich verständlich ausdrücken ¿ ¿ ¿

 • kann Satzgrenzen einhalten ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • kann Überarbeitungshinweise für eigene Texte umsetzen ¿ ¿ ¿
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7Mein Lernentwicklungs-Baum

Die Äste sind den Fächern zugeordnet. Es gibt 
einen Mathematik-, einen Deutsch- und einen  
Sachunterrichts-Ast. Die fachbezogenen Kompe-
tenzen, werden den entsprechenden Ästen zuge-
ordnet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die nummerierten Blätter entsprechen den jewei-
ligen Unterpunkten der Kompetenzbereiche der 
einzelnen Fächer. Aus den jeweiligen Kompetenz-
bereichen wurden maximal sechs Kompetenzen 
ausgewählt, die wir für den Lernerfolg in diesem 
Fach für unerlässlich halten. Das sind sowohl 
prozessbezogene als auch inhaltsbezogene Kom-
petenzen. Im Fach Sachunterricht haben wir uns 
aufgrund der Vielfalt bei den inhaltsbezogenen auf 
die prozessbezogenen Kompetenzen beschränkt. 
 
 
 

 
 

Jedem Blattsegment ist eine Kompetenz zu
gewiesen. Die jeweilige Reihenfolge, in der die 
Kompetenzen erworben werden, bestimmt jede 
Lehrkraft für sich.

Aufbau der Klappseiten
Die Klappseiten sind den Unterrichtsfächern zuge-
ordnet und zeigen die Kompetenzen auf, die am 
Ende von Klasse 2 erworben sein sollten, um  
erfolgreich an einer weiterführenden Schule  
arbeiten zu können. 
Farblich hervorgehoben sind die Kompetenzbe-
reiche der Fächer. Die Kompetenzbereiche sind 
so nummeriert, dass sie der Nummerierung der 
Blätter im Lernbaum entsprechen. Jedem Kompe-
tenzbereich ist ein Blatt des Baumes zugeordnet. 

 
 

Auswahl der Kompetenzen
Jedem Kompetenzbereich sind in den Kerncurri-
cular inhaltsbezogene Kompetenzen zugeordnet. 
In einem langen Prozess in vielen Fachkonferenzen 
haben wir uns auf eine begrenzte Auswahl von 
maximal sechs repräsentativen Kompetenzen  
geeinigt. Wir halten sie für die betreffenden Jahr-
gänge für besonders relevant. Die Begrenzung 
haben wir uns aus Gründen der Übersichtlichkeit 
und der Praktikabilität auferlegt. Die Kompetenzen 
sind mit Spiegelpunkten aufgezählt, dies stellt 
keine Reihenfolge dar, in der sie von den Schülern 
erworben werden sollen. Die drei Ankreuzkästchen 
hinter den Kompetenzen ermöglichen die Dokumen
tation von Entwicklungsschritten, je nachdem, ob 
sie angebahnt, teilweise oder ganz erworben sind.

1

Mathematik 1/2

Zahlen bis 10, 20, 100 
 • orientiert sich sicher im Zahlenraum bis 10, 20, 100 ¿ ¿ ¿

 • kann Anzahlen bestimmen, Mengen bilden und vergleichen ¿ ¿ ¿

 • stellt Zahlen handelnd, bildlich und symbolisch dar  ¿ ¿ ¿

 • kann Zerlegungen im Zahlenraum bis 10, 20, 100 durchführen,  
zeichnerisch darstellen und notieren ¿ ¿ ¿

 • kann Zahlen ordnen und Folgen bilden ¿ ¿ ¿

Addition/Subtraktion im Zahlenraum bis 10, 20, 100
 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • bildet Umkehr-, Tausch- und Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

Multiplikation/Division
 • stellt Multiplikations-/Divisionsaufgaben bildlich dar  ¿ ¿ ¿

 • löst Multiplikationsaufgaben mit Hilfe von Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

 • teilt Mengen gleichmäßig, findet dazu die Divisionsaufgaben ¿ ¿ ¿

 • kennt die Kernaufgaben des kleinen Einmaleins ¿ ¿ ¿

Größen
 • kennt Münzen und Geldscheine und kann Geldbeträge abzählen ¿ ¿ ¿

 • kennt Zeiteinheiten wie Stunde, Tag, Woche, etc. und kann Uhrzeiten  
einstellen/ablesen ¿ ¿ ¿

 • kennt Längeneinheiten wie Zentimeter, Meter, etc. ¿ ¿ ¿

 • kann Längen messen und ordnen (gleich lang, kürzer) ¿ ¿ ¿

 • kennt die Einheiten Kilogramm und Gramm ¿ ¿ ¿

 • kann Gegenstände nach Gewicht ordnen (schwerer, leichter) ¿ ¿ ¿

Daten und Zufall
 • sammelt in Beobachtungen und einfachen Experimenten Daten 

und kann diese in Tabellen und Diagrammen darstellen ¿ ¿ ¿

 • entnimmt Informationen aus Tabellen und Diagrammen ¿ ¿ ¿

 • kann Chancen bei einfachen Zufallsexperimenten schätzen ¿ ¿ ¿

 • kennt Begriffe wie „sicher“, „unmöglich“, „wahrscheinlich“ ¿ ¿ ¿

Raum und Form
 • kennt die Begriffe „links“, „unten“, „zwischen“, „neben“, etc. ¿ ¿ ¿

 • benennt Flächengrundformen Rechteck, Dreieck, Kreis, etc.  
und erkennt diese auch in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • kann ebene Figuren legen und umgestalten ¿ ¿ ¿

 • kennt Körpergrundformen und erkennt diese in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • erkennt symmetrische Muster (Bandornamente) und setzt diese  
selbstständig fort ¿ ¿ ¿

 • erkennt Achsensymmetrien in Figuren und stellt selbst einfache  
achsensymmetrische Figuren her ¿ ¿ ¿

 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben
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Sachunterricht 1/2

kann sachgerecht sammeln und ordnen ¿ ¿ ¿

kann verschiedene Sachverhalte/Phänomene beobachten, 
vergleichen und bestimmen  ¿ ¿ ¿

kann Sachverhalte sprachlich beschreiben 
und Dinge sachgerecht benennen  ¿ ¿ ¿

kann mit Arbeitsmitteln sachgerecht umgehen ¿ ¿ ¿

kann Fragen/Vermutungen zu einem Thema entwickeln ¿ ¿ ¿

kann Modelle und kleine Zeichnungen erstellen  
und diese nutzen ¿ ¿ ¿

kann Ergebnisse mündlich vorstellen ¿ ¿ ¿
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 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben

Deutsch 1/2

Erstlesen
 • erkennt und unterscheidet Buchstaben und ordnet diesen Laute zu ¿ ¿ ¿

 • erliest Wörter lautierend und silbenweise ¿ ¿ ¿

 • erliest auch längere Wörter wortweise ¿ ¿ ¿

 • erliest Sätze in Reihen von Wörtern  ¿ ¿ ¿

 • kann flüssig zeilenübergreifend Sätze erlesen ¿ ¿ ¿

Schreiben
 • beherrscht Buchstaben in Druckschrift ¿ ¿ ¿

 • hält Wortgrenzen ein ¿ ¿ ¿

 • nutzt die Lineatur angemessen aus ¿ ¿ ¿

 • führt schriftliche Arbeiten sorgfältig, in angemessener Schreibhaltung  
und Geschwindigkeit aus ¿ ¿ ¿

 • schreibt kurze Sätze lautgetreu auf  ¿ ¿ ¿

 • verfügt über eine klar lesbare Schrift ¿ ¿ ¿

 • kennt eine verbundene Schrift ¿ ¿ ¿

Lesen
 • kann einzelne Sätze sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • kann kleine Texte sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • liest einfache Texte sinngestaltend vor ¿ ¿ ¿

 • kann über den Inhalt Auskunft geben ¿ ¿ ¿

Rechtschreiben
 • kann Wörter und Sätze richtig abschreiben ¿ ¿ ¿

 • kann Wörter und Sätze aus dem Gedächtnis richtig aufschreiben ¿ ¿ ¿

 • kennt das Alphabet ¿ ¿ ¿

 • kennt die grundlegenden Rechtschreibregeln 
(Großschreibung am Satzanfang, Großschreibung von Nomen,  
Sp/St am Wortanfang) ¿ ¿ ¿

Mündlicher Sprachgebrauch
 • kann sich auf Themen einlassen ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • äußert sich sprachlich gewandt ¿ ¿ ¿

 • kann Fragen stellen, um Sachverhalte zu klären ¿ ¿ ¿

Schriftlicher Sprachgebrauch
 • kann Schreibgelegenheiten zum eigenen Schreiben nutzen ¿ ¿ ¿

 • kann sich schriftlich verständlich ausdrücken ¿ ¿ ¿

 • kann Satzgrenzen einhalten ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • kann Überarbeitungshinweise für eigene Texte umsetzen ¿ ¿ ¿
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Besondere Fähigkeiten

      

      

2 2
2

2
33

4

4

1
1 1

45

5

5
6

6

6

7

Leistungsbereitschaft

Kooperationsfähigkeit

S
el

bs
ts

tä
nd

ig
ke

it

Konfliktverhalten

Zu
ve

rlä
ss

igke
it u

nd Sorgfalt

Deutsch Sachunterric
ht

M
at

he
m

at
ik

Darst
ell

en

M
odellieren

Argumentieren
Problemlösen

3

Ko
m

m
un

iz
ie

re
n

Verantwortungsbereitschaft

1

Mathematik 1/2

Zahlen bis 10, 20, 100 
 • orientiert sich sicher im Zahlenraum bis 10, 20, 100 ¿ ¿ ¿

 • kann Anzahlen bestimmen, Mengen bilden und vergleichen ¿ ¿ ¿

 • stellt Zahlen handelnd, bildlich und symbolisch dar  ¿ ¿ ¿

 • kann Zerlegungen im Zahlenraum bis 10, 20, 100 durchführen,  
zeichnerisch darstellen und notieren ¿ ¿ ¿

 • kann Zahlen ordnen und Folgen bilden ¿ ¿ ¿

Addition/Subtraktion im Zahlenraum bis 10, 20, 100
 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • bildet Umkehr-, Tausch- und Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

Multiplikation/Division
 • stellt Multiplikations-/Divisionsaufgaben bildlich dar  ¿ ¿ ¿

 • löst Multiplikationsaufgaben mit Hilfe von Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

 • teilt Mengen gleichmäßig, findet dazu die Divisionsaufgaben ¿ ¿ ¿

 • kennt die Kernaufgaben des kleinen Einmaleins ¿ ¿ ¿

Größen
 • kennt Münzen und Geldscheine und kann Geldbeträge abzählen ¿ ¿ ¿

 • kennt Zeiteinheiten wie Stunde, Tag, Woche, etc. und kann Uhrzeiten  
einstellen/ablesen ¿ ¿ ¿

 • kennt Längeneinheiten wie Zentimeter, Meter, etc. ¿ ¿ ¿

 • kann Längen messen und ordnen (gleich lang, kürzer) ¿ ¿ ¿

 • kennt die Einheiten Kilogramm und Gramm ¿ ¿ ¿

 • kann Gegenstände nach Gewicht ordnen (schwerer, leichter) ¿ ¿ ¿

Daten und Zufall
 • sammelt in Beobachtungen und einfachen Experimenten Daten 

und kann diese in Tabellen und Diagrammen darstellen ¿ ¿ ¿

 • entnimmt Informationen aus Tabellen und Diagrammen ¿ ¿ ¿

 • kann Chancen bei einfachen Zufallsexperimenten schätzen ¿ ¿ ¿

 • kennt Begriffe wie „sicher“, „unmöglich“, „wahrscheinlich“ ¿ ¿ ¿

Raum und Form
 • kennt die Begriffe „links“, „unten“, „zwischen“, „neben“, etc. ¿ ¿ ¿

 • benennt Flächengrundformen Rechteck, Dreieck, Kreis, etc.  
und erkennt diese auch in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • kann ebene Figuren legen und umgestalten ¿ ¿ ¿

 • kennt Körpergrundformen und erkennt diese in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • erkennt symmetrische Muster (Bandornamente) und setzt diese  
selbstständig fort ¿ ¿ ¿

 • erkennt Achsensymmetrien in Figuren und stellt selbst einfache  
achsensymmetrische Figuren her ¿ ¿ ¿

 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben
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Sachunterricht 1/2

kann sachgerecht sammeln und ordnen ¿ ¿ ¿

kann verschiedene Sachverhalte/Phänomene beobachten, 
vergleichen und bestimmen  ¿ ¿ ¿

kann Sachverhalte sprachlich beschreiben 
und Dinge sachgerecht benennen  ¿ ¿ ¿

kann mit Arbeitsmitteln sachgerecht umgehen ¿ ¿ ¿

kann Fragen/Vermutungen zu einem Thema entwickeln ¿ ¿ ¿

kann Modelle und kleine Zeichnungen erstellen  
und diese nutzen ¿ ¿ ¿

kann Ergebnisse mündlich vorstellen ¿ ¿ ¿
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 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben

Deutsch 1/2

Erstlesen
 • erkennt und unterscheidet Buchstaben und ordnet diesen Laute zu ¿ ¿ ¿

 • erliest Wörter lautierend und silbenweise ¿ ¿ ¿

 • erliest auch längere Wörter wortweise ¿ ¿ ¿

 • erliest Sätze in Reihen von Wörtern  ¿ ¿ ¿

 • kann flüssig zeilenübergreifend Sätze erlesen ¿ ¿ ¿

Schreiben
 • beherrscht Buchstaben in Druckschrift ¿ ¿ ¿

 • hält Wortgrenzen ein ¿ ¿ ¿

 • nutzt die Lineatur angemessen aus ¿ ¿ ¿

 • führt schriftliche Arbeiten sorgfältig, in angemessener Schreibhaltung  
und Geschwindigkeit aus ¿ ¿ ¿

 • schreibt kurze Sätze lautgetreu auf  ¿ ¿ ¿

 • verfügt über eine klar lesbare Schrift ¿ ¿ ¿

 • kennt eine verbundene Schrift ¿ ¿ ¿

Lesen
 • kann einzelne Sätze sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • kann kleine Texte sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • liest einfache Texte sinngestaltend vor ¿ ¿ ¿

 • kann über den Inhalt Auskunft geben ¿ ¿ ¿

Rechtschreiben
 • kann Wörter und Sätze richtig abschreiben ¿ ¿ ¿

 • kann Wörter und Sätze aus dem Gedächtnis richtig aufschreiben ¿ ¿ ¿

 • kennt das Alphabet ¿ ¿ ¿

 • kennt die grundlegenden Rechtschreibregeln 
(Großschreibung am Satzanfang, Großschreibung von Nomen,  
Sp/St am Wortanfang) ¿ ¿ ¿

Mündlicher Sprachgebrauch
 • kann sich auf Themen einlassen ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • äußert sich sprachlich gewandt ¿ ¿ ¿

 • kann Fragen stellen, um Sachverhalte zu klären ¿ ¿ ¿

Schriftlicher Sprachgebrauch
 • kann Schreibgelegenheiten zum eigenen Schreiben nutzen ¿ ¿ ¿

 • kann sich schriftlich verständlich ausdrücken ¿ ¿ ¿

 • kann Satzgrenzen einhalten ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • kann Überarbeitungshinweise für eigene Texte umsetzen ¿ ¿ ¿
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Mathematik 1/2

Zahlen bis 10, 20, 100 
 • orientiert sich sicher im Zahlenraum bis 10, 20, 100 ¿ ¿ ¿

 • kann Anzahlen bestimmen, Mengen bilden und vergleichen ¿ ¿ ¿

 • stellt Zahlen handelnd, bildlich und symbolisch dar  ¿ ¿ ¿

 • kann Zerlegungen im Zahlenraum bis 10, 20, 100 durchführen,  
zeichnerisch darstellen und notieren ¿ ¿ ¿

 • kann Zahlen ordnen und Folgen bilden ¿ ¿ ¿

Addition/Subtraktion im Zahlenraum bis 10, 20, 100
 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Additionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben ohne Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • löst auf bildlicher Grundlage Subtraktionsaufgaben mit Zehnerübergang ¿ ¿ ¿

 • bildet Umkehr-, Tausch- und Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

Multiplikation/Division
 • stellt Multiplikations-/Divisionsaufgaben bildlich dar  ¿ ¿ ¿

 • löst Multiplikationsaufgaben mit Hilfe von Nachbaraufgaben ¿ ¿ ¿

 • teilt Mengen gleichmäßig, findet dazu die Divisionsaufgaben ¿ ¿ ¿

 • kennt die Kernaufgaben des kleinen Einmaleins ¿ ¿ ¿

Größen
 • kennt Münzen und Geldscheine und kann Geldbeträge abzählen ¿ ¿ ¿

 • kennt Zeiteinheiten wie Stunde, Tag, Woche, etc. und kann Uhrzeiten  
einstellen/ablesen ¿ ¿ ¿

 • kennt Längeneinheiten wie Zentimeter, Meter, etc. ¿ ¿ ¿

 • kann Längen messen und ordnen (gleich lang, kürzer) ¿ ¿ ¿

 • kennt die Einheiten Kilogramm und Gramm ¿ ¿ ¿

 • kann Gegenstände nach Gewicht ordnen (schwerer, leichter) ¿ ¿ ¿

Daten und Zufall
 • sammelt in Beobachtungen und einfachen Experimenten Daten 

und kann diese in Tabellen und Diagrammen darstellen ¿ ¿ ¿

 • entnimmt Informationen aus Tabellen und Diagrammen ¿ ¿ ¿

 • kann Chancen bei einfachen Zufallsexperimenten schätzen ¿ ¿ ¿

 • kennt Begriffe wie „sicher“, „unmöglich“, „wahrscheinlich“ ¿ ¿ ¿

Raum und Form
 • kennt die Begriffe „links“, „unten“, „zwischen“, „neben“, etc. ¿ ¿ ¿

 • benennt Flächengrundformen Rechteck, Dreieck, Kreis, etc.  
und erkennt diese auch in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • kann ebene Figuren legen und umgestalten ¿ ¿ ¿

 • kennt Körpergrundformen und erkennt diese in der Umwelt wieder ¿ ¿ ¿

 • erkennt symmetrische Muster (Bandornamente) und setzt diese  
selbstständig fort ¿ ¿ ¿

 • erkennt Achsensymmetrien in Figuren und stellt selbst einfache  
achsensymmetrische Figuren her ¿ ¿ ¿

 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben
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Sachunterricht 1/2

kann sachgerecht sammeln und ordnen ¿ ¿ ¿

kann verschiedene Sachverhalte/Phänomene beobachten, 
vergleichen und bestimmen  ¿ ¿ ¿

kann Sachverhalte sprachlich beschreiben 
und Dinge sachgerecht benennen  ¿ ¿ ¿

kann mit Arbeitsmitteln sachgerecht umgehen ¿ ¿ ¿

kann Fragen/Vermutungen zu einem Thema entwickeln ¿ ¿ ¿

kann Modelle und kleine Zeichnungen erstellen  
und diese nutzen ¿ ¿ ¿

kann Ergebnisse mündlich vorstellen ¿ ¿ ¿
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 angebahnt teilweise  ganz
  erworben erworben

Deutsch 1/2

Erstlesen
 • erkennt und unterscheidet Buchstaben und ordnet diesen Laute zu ¿ ¿ ¿

 • erliest Wörter lautierend und silbenweise ¿ ¿ ¿

 • erliest auch längere Wörter wortweise ¿ ¿ ¿

 • erliest Sätze in Reihen von Wörtern  ¿ ¿ ¿

 • kann flüssig zeilenübergreifend Sätze erlesen ¿ ¿ ¿

Schreiben
 • beherrscht Buchstaben in Druckschrift ¿ ¿ ¿

 • hält Wortgrenzen ein ¿ ¿ ¿

 • nutzt die Lineatur angemessen aus ¿ ¿ ¿

 • führt schriftliche Arbeiten sorgfältig, in angemessener Schreibhaltung  
und Geschwindigkeit aus ¿ ¿ ¿

 • schreibt kurze Sätze lautgetreu auf  ¿ ¿ ¿

 • verfügt über eine klar lesbare Schrift ¿ ¿ ¿

 • kennt eine verbundene Schrift ¿ ¿ ¿

Lesen
 • kann einzelne Sätze sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • kann kleine Texte sicher und selbstständig lesen ¿ ¿ ¿

 • liest einfache Texte sinngestaltend vor ¿ ¿ ¿

 • kann über den Inhalt Auskunft geben ¿ ¿ ¿

Rechtschreiben
 • kann Wörter und Sätze richtig abschreiben ¿ ¿ ¿

 • kann Wörter und Sätze aus dem Gedächtnis richtig aufschreiben ¿ ¿ ¿

 • kennt das Alphabet ¿ ¿ ¿

 • kennt die grundlegenden Rechtschreibregeln 
(Großschreibung am Satzanfang, Großschreibung von Nomen,  
Sp/St am Wortanfang) ¿ ¿ ¿

Mündlicher Sprachgebrauch
 • kann sich auf Themen einlassen ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • äußert sich sprachlich gewandt ¿ ¿ ¿

 • kann Fragen stellen, um Sachverhalte zu klären ¿ ¿ ¿

Schriftlicher Sprachgebrauch
 • kann Schreibgelegenheiten zum eigenen Schreiben nutzen ¿ ¿ ¿

 • kann sich schriftlich verständlich ausdrücken ¿ ¿ ¿

 • kann Satzgrenzen einhalten ¿ ¿ ¿

 • verwendet einen treffenden, anschaulichen Wortschatz ¿ ¿ ¿

 • kann Überarbeitungshinweise für eigene Texte umsetzen ¿ ¿ ¿
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Arbeit mit der Mappe
Die Mappe wird in der Klasse aufbewahrt und 
von der Lehrkraft verwaltet. Bei einem Schul-
wechsel – auch an weiterführende Schulen – wird 
sie der neuen Schule als Lerndokumentation und 
Lernentwicklungsbericht zugeleitet. Sie ist Bestand-
teil der Schülerakte. 
Die Schüler und deren Erziehungsberechtigte führen 
und aktualisieren die Lerndokumentation gemein-
sam mit der Lehrkraft und den eventuell beteiligten 
Fachlehrkräften in Lernberatungsgesprächen.

Bedeutung des Lern­
beratungsgesprächs
In der Regel sollten pro Schuljahr vier, persönlich 
geführte Lernberatungsgespräche stattfinden. 
Das ist ein Richtwert, der bei Bedarf in Absprache 
mit den Beteiligten vergrößert oder verkleinert 
werden kann. Telefonate und E-Mail-Kontakte  
finden ebenfalls statt und werden durch einen  
Einlagebogen (siehe Gesprächsnotiz/Telefonnotiz 
im Anhang) in der Lernmappe dokumentiert. 
Grundlage der Gespräche ist die Mappe, die aufge-
klappt auf dem Tisch liegt. Die Gespräche werden 
protokolliert, das Protokoll5 kommt zum Verbleib 
in die Mappe. Die Lernprogression wird doku-
mentiert, zum einen durch Ankreuzen der Kästchen 
„angebahnt“, „teilweise erworben“ oder „erworben“ 
zum anderen durch Ausmalen der entsprechenden 
Blatt- und Stammsegmente in hellgrün/hellbraun 
(angebahnt) oder in dunkelgrün/dunkelbraun (er-
worben). Das Ausmalen erfolgt durch die Schüler 
an einem der folgenden Schultage nach freier 
Entscheidung in freien Arbeitsphasen.  
Während des Gespräches sollten von der Lehrkraft 
nur Markierungen der auszumalenden Felder vor-
genommen werden, die sich die Lehrkraft selbst-
verständlich in der Gesprächsvorbereitung genau 
überlegt hat. Ziel ist es, den Schülern auf diese 
Weise altersgerecht das eigene Fortschreiten im 

Lernen zu veranschaulichen. Durch die eigene 
Beteiligung im Gespräch lernen die Schüler 
gleichzeitig sich und Schritt für Schritt ihr Lernen 
zu reflektieren.

Verlauf des Lernberatungs­
gesprächs
Das Lernberatungsgespräch ist das wichtigste  
Instrument für die positive Steuerung des Lern-
prozesses. Es dient der gemeinsamen Zielset-
zung für die folgenden Unterrichtswochen. Am 
Ende werden die gemeinsam festgelegten Ziele 
im Protokoll dokumentiert und beim nächsten  
Beratungsgespräch evaluiert.

Die Gespräche verlaufen immer nach dem gleichen 
Schema: 
Der Schüler berichtet über seinen Lernfortschritt:

•• Was kann ich, was fällt mir leicht …?

•• Was fällt mir noch schwer?

•• Was will ich als nächstes lernen?

Die Erziehungsberechtigten berichten über Fort-
schritte und über Schwierigkeiten im Lernprozess, 
äußern Wünsche. 
Die Lehrkraft ergänzt die Ausführungen des 
Schülers und der Erziehungsberechtigten,  
analysiert und bewertet den Lernfortschritt. 
Gemeinsam wird nun besprochen, welche Lern-
schritte in den kommenden Wochen umgesetzt 
werden sollen. 

Die Lehrkraft ist dafür verantwortlich, dass mög
liche Überforderungen, aber auch Unterforderun-
gen thematisiert werden.  
Die Zielsetzung erfolgt aber einvernehmlich, 
wobei die Lehrkräfte ihre Aufgabe mehr in der Be-
ratungsfunktion sehen sollen. Auch Erfahrungen 
der Schüler und der Erziehungsberechtigten be-
züglich Unter-/Überforderungen müssen möglich 
sein, aber beim Eintreffen sofort in einem weiteren 
Lernberatungsgespräch thematisiert werden.

5	Einen Vordruck dafür finden Sie im Anhang
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Eine Beteiligung der Schüler beim Festlegen der 
nächsten Lerninhalte schult deren Eigenmotivation 
und deren Verantwortungsbewusstsein für den  
eigenen Lernprozess.  
Die Beteiligung der Erziehungsberechtigten vermit-
telt diesen Entscheidungssicherheit bei der Aus-
wahl der weiterführenden Schule für ihr Kind. 
Nicht der Wunsch für einen möglichst zukunfts-
trächtigen Beruf, sondern die Leistungsfähigkeit 
des eigenen Kindes steht dann richtigerweise im 
Fokus der Entscheidung.

Umgang mit Tür- und 
Angelgesprächen und 
späten Telefonanrufen
((Bitte hier etwa halbe Seite einplanen für dieses 
Kapitel, das der Autor nachliefern will))

 

Bewertung des Lernfortschritts
Die Mappe soll nicht vorrangig der Begründung von 
Zensuren dienen. Sie soll vielmehr die Selbstwahr-
nehmung stärken und zu einer positiven Lernein-
stellung und zu einer positiven Selbsteinschätzung 
führen. Grundsätzlich lässt sich aber feststellen, 
je mehr Farbe im Lernbaum und je dunkler die 
entsprechenden Farben, desto besser ist die Schul-
leistung. Wenn Schüler Probleme im Verhalten 
zeigen, sind die Gründe fast immer in den Basis-
qualifikationen zu suchen. Haben sie Wahrneh-
mungs- oder Konzentrationsstörungen, können 
sie nicht erfolgreich lernen. Wer Schwierigkeiten 
hat, Konflikten aus dem Wege zu gehen oder mit 
anderen zusammenzuarbeiten, kann nicht erfolg-
reich lernen, usw. 
Vom Einzelvorfall losgelöst kann mit dem Schüler 
und den Erziehungsberechtigten gemeinsam ohne 
jede Schuldzuweisung über das soziale und das 
Arbeitsverhalten gesprochen werden. Die in vielen 
Bundesländern vorzunehmende Bewertung des 
Arbeits- und Sozialverhaltens ist damit für alle  
Betroffenen transparent und nachvollziehbar. 

Durch die unterschiedliche Entwicklung der Äste 
erkennen die Schüler:
•• Wo liegen meine Stärken?

•• Welche Schwächen habe ich?

•• Was muss ich ändern, damit meine Schwächen 
geringer werden?

Die Erziehungsberechtigten lernen durch die 
aktive Teilnahme an diesem Prozess:

•• die Fähigkeiten des eigenen Kindes realistisch 
einzuschätzen.

•• die eigene Verantwortung am Lernprozess des 
Kindes zu erkennen und die Rolle als Lernpart-
ner wahrzunehmen.

•• Überforderungen ihrer Kinder zu vermeiden.

•• eine mit zumutbaren Belastungen versehene 
Schullaufbahn zu planen und vorzunehmen.

Die Lehrkräfte teilen die Verantwortung für die 
Lernprogression mit den Schülern und Erziehungs-
berechtigten:

•• Sie begründen den Lernfortschritt.

•• Sie bewerten die Lernprogression.

•• Sie beraten über das weitere Voranschreiten.
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Protokoll Lernentwicklungs- und Förderplangespräch Nr. 

für   am   um 

mit: 

1.	 Überprüfung der beim letzten Gespräch beschlossenen Maßnahmen:

a)	  berichtet:
	 (Das kann ich jetzt/Schwierigkeiten/Das kann ich noch nicht)

b)	Die Eltern berichten:
	 (Fortschritte/Schwierigkeiten/Probleme)

c)	 Die Klassenlehrerin/der Klassenlehrer berichtet:
	 (Fortschritte/Hilfestellungen/Probleme)

Anhang: Kopiervorlagen
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2.	 Beratung/Ideen

3.	 Festlegung der nächsten Lernschritte

4.	 Wer macht was bis wann?

a)	

b)	Die Eltern:

c)	 Die Klassenlehrerin/der Klassenlehrer:

5.	 Der nächste Gesprächstermin: 

	 	
	 Lehrer(in)	 Erziehungsberechtigte(r)

Anhang: Kopiervorlagen

© Verlag an der Ruhr | Autor: Michael Leonhard | ISBN 978-3-8346-3115-2 | www.verlagruhr.de



12 Mein Lernentwicklungs-Baum

Gesprächsnotiz/Telefonnotiz für ein Elterngespräch ohne Termin

für   am   um 

mit: 

1.	 Eltern/Erziehungsberechtigte tragen folgendes Anliegen vor:

2.	 Lehrerin/Lehrer nimmt Anliegen auf: 
(Habe ich Sie richtig verstanden, dass …)

3.	 Lehrerin/Lehrer fragt nach den Erwartungen: 
(Sie möchten, dass …)

4.	 Lehrerin/Lehrer schlägt Gesprächstermin oder Rückruf vor.

	 am 

 

	
	 Unterschrift Lehrer(in)

Anhang: Kopiervorlagen
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